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Viele lesen 
die Bücher am liebsten
in denen das Tiefe
an der Oberfläche
zu finden ist

Ein Mensch
der schreibt
ist ein Schreiber
seiner selbst

Ein guter Leser
liest nur
was man ihm nicht
erklären muss
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Der Leser
findet die Geschichten gut
die von ihm erzählen

Wo ein neuer Geist „weht“
ist wohl der alte
abhanden gekommen

Wie viel jemand
dazu sagen möchte
lässt sich erahnen
wenn er sagt:
Ich habe dazu
nichts zu sagen
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Man kann 
jeden Unsinn behaupten -
weil er irgendwann
geschieht

Heute werden 
Bräuche gepflegt
weil sie nicht mehr
gebraucht werden

Die Menge derer
die nicht zur gossen Menge
gehören wollen
ist vielleicht fast so gross
wie die grosse Menge
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Wer das leichte Leben
schwer nimmt
hat kein leichtes Leben

Was die Menschen
einander sagen
ist wichtiger
als was sie
übereinander sagen

Wer wollte noch schreiben
wenn nur die
die keine Schwächen haben
über die Schwächen
der Menschen schrieben
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Hunde lassen sich befehlen
ohne zu widersprechen -
Vielleicht gibt es deshalb
so viele Hundehalter

Was scheint
zu sein
kann sein -
muss aber nicht

Ein Lehrer
der seine Aufgaben
nicht macht
ist ein schlechter Schüler


